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Gute Aussichten nach schwachem Start in das Jahr 2016 
Udo Ludwig, Franziska Exß

Abbildung 
Reales Bruttoinlandsprodukt in Mio. Euro und Veränderung gegenüber Vorquartal in % 
verkettete Volumenangaben, kalender- und saisonbereinigter Verlauf (BV 4.1) 

 

Quellen: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“; vierteljährliche VGR des IWH für Ostdeutschland (ohne Berlin), Stand: Juni 
2016; Darstellung des IWH. 

Das Bruttoinlandsprodukt der ostdeutschen Flächenlän-
der ist von Januar bis März dieses Jahres – saisonbereinigt 
nach dem Berliner Verfahren – um 0,1% gegenüber dem 
starken Schlussquartal 2015 gestiegen. Damit expandier-
te die Produktion in den Neuen Bundesländern deutlich 
langsamer als in den Alten (0,5%). Zwar hat auch hier das 
Baugewerbe von der günstigen Investitionskonjunktur 
und dem milden Winter profitiert, die Industrie ist jedoch 
zurückgeblieben, und die gewerblichen Dienstleister 
expandierten nur moderat. Gegenüber dem Start im Vor-
jahr erhöhte sich die wirtschaftliche Leistung um 0,7%. 
Auch für die ostdeutsche Wirtschaft kamen die Konjunk-
turimpulse im ersten Quartal 2016 aus dem Inland. Wäh-
rend das Baugewerbe dank der gestiegenen Nachfrage 
vor allem nach Wohnimmobilien neue Produktionshöhe-
punkte erreichte, schwächelte die Industrieproduktion. 
Trotz der deutschlandweit anziehenden Nachfrage nach 
Maschinen, Geräten und Fahrzeugen mussten die Herstel-
ler von industriellen Investitionsgütern und von Vorleis-
tungsgütern in den Neuen Bundesländern herbe Rück-
schläge einstecken. Dagegen konnten die Produzenten 
von langlebigen Konsumgütern an der kräftigen Nachfra-
ge der privaten Haushalte und des Staates partizipieren. 
Die Erzeuger von Verbrauchsgütern hatten mit dem 
Preisverfall bei Milch- und Fleischprodukten zu kämpfen; 
das drückte auf die Wertschöpfung im umsatzstarken 
Ernährungsgewerbe. Ihre Verkäufe im Ausland konnten 
die Konsumgüterproduzenten deutlich erhöhen. In den 
Alten Bundesländern erhöhte sich die industrielle Wert-
schöpfung im ersten Quartal kräftig. 

                                                        
∗ Zur Berechnung des IWH-Konjunkturbarometers für Ostdeutschland 

siehe IWH, Wirtschaft im Wandel, Jg. 9 (16), 2003, 471 f. 

Im Dienstleistungssektor konnten alle Gewerbe Produk-
tionszuwächse erzielen. Handel und Gastgewerbe kam die 
steigende Konsumfreude der privaten Haushalte zugute, 
die moderate Aufwärtstendenz im Bereich Verkehr, In-
formation und Kommunikation sowie Unternehmens-
dienstleistungen setzte sich fort. Das im vergangenen Jahr 
im Zuge der Bewältigung des Flüchtlingszustroms kräftig 
gestiegene Leistungsniveau der öffentlichen Verwaltun-
gen in den Ländern und Kommunen blieb auch zu Jahres-
beginn hoch. 
Im zweiten Quartal 2016 dürfte die wirtschaftliche Dy-
namik zulegen. Dafür spricht trotz des Wegfalls der Son-
dereffekte infolge des milden Winters und der zuletzt 
rückläufigen Auftragseingänge im Verarbeitenden Ge-
werbe das insgesamt anhaltend gute Konjunkturklima. 
Die Auftragsbestände in Industrie und Baugewerbe sind 
hoch, und die Umsätze der Industrie zogen zu Beginn des 
neuen Quartals an. Die vom IWH befragten Industrie- und 
Baubetriebe melden mehrheitlich günstige Geschäftsaus-
sichten, auch wenn die Produktionserwartungen leicht 
nachgegeben haben. Mit viel Zuversicht sehen die Produ-
zenten von Konsumgütern den kommenden Monaten 
entgegen. Die Maschinen- und Anlagenbauer sind laut 
Konjunkturumfrage des Fachverbands verhalten optimis-
tisch. Die Ausgaben für Asylsuchende dürften infolge der 
sinkenden Anzahl der Neuankömmlinge die Konjunktur 
nur noch wenig stützen. Alles in allem wird ein Produk-
tionszuwachs von 0,3% erwartet.   
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